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ZEITUNG FÜR DEN KREIS BERGSTRASSE

KASSENZETTEL
Für Landrat Engelhardt ist die neue Bonpflicht
„aus der Zeit gefallen“ � Region, Seite 8

Ende als James Bond: Daniel Craig zieht
ein positives Fazit � Kultur, Seite F2

BODENSTÄNDIGER GEHEIMAGENT
BILD: DPA

Überwiegend stark bewölkt
Temperatur 8/3° C

DAS WETTER

Bildung: Berlin und Hamburg wollen Zeitfenster vorgeben / Bundesländer pochen auf Flexibilität

Fast alle lehnen feste Ferien ab
Berlin. Die Forderung aus Berlin und
Hamburg nach einer Neuregelung
der Sommerferien in Deutschland
stößt auf breite Ablehnung. Berlin
und Hamburg dringen unter ande-
rem darauf, dass die Sommerferien
künftig in allen Ländern frühestens
am 1. Juli beginnen und spätestens
am 10. September enden.

Nordrhein-Westfalens Minister-
präsident Armin Laschet (CDU)
warnte davor, die geltende Regelung
zulasten der Schüler zu verändern.
Ein verkürzter Ferienkorridor könn-
te die Probleme in den Schulen, im
Reiseverkehr und in der Tourismus-

branche noch verschärfen, sagte der
Regierungschef des bevölkerungs-
reichsten Bundeslandes. Berlin und
Hamburg wollen mit ihrem Vorstoß
erreichen, dass die jährlichen Ver-
schiebungen bei den Ferientermi-
nen möglichst gering ausfallen. Bis-
her haben nur Bayern und Baden-
Württemberg jedes Jahr im gleichen
Zeitraum Sommerferien. Sie starten
als letztes, in den übrigen Ländern
wechseln die Termine permanent.

Hessen sieht bei der bisherigen
Regelung ebenfalls keinen großen
Handlungsbedarf. „Also ich glaube,
dass das bisherige System alles in al-

lem kein schlechtes ist“, sagte Minis-
terpräsident Volker Bouffier (CDU).
„Wir kommen damit gut klar.“ Für
ihn sei ein entscheidender Punkt,
nicht auf einen festen Termin für alle
Länder zu gehen. Dies würde in den
Urlaubszeiten zu extremen Ver-
kehrsbelastungen führen. Auch Bay-
ern will in der Debatte nicht einkni-
cken: „Wir bleiben bei unseren Feri-
enterminen. Das hat sich so bewährt
und das ist in der bayerischen Kultur
fest verankert“, sagte Ministerpräsi-
dent Markus Söder (CSU). dpa

� Bericht Politik

Arbeitsmarkt: Schwächelnde Konjunktur beendet Rekorde

Mehr Menschen ohne Job
Nürnberg. Die Zeit der Beschäfti-
gungsrekorde ist vorbei. Die schwa-
che Konjunktur lässt die Arbeitslo-
sigkeit zum Jahresende so stark stei-
gen wie lange nicht mehr. Doch zu
einem größeren Problem werden
2020 die fehlenden Arbeitskräfte.
„Unsere Wachstumsbremse ist das
Erwerbspersonenpotenzial“, sagte
der Vorstandsvorsitzende der Bun-
desagentur für Arbeit, Detlef Schee-
le, am Freitag in Nürnberg. Dieses
steige derzeit so gut wie gar nicht
mehr.

2019 war nach Angaben von
Scheele das Jahr, in dem die Arbeits-
losigkeit im Durchschnitt so gering
wie seit der Wiedervereinigung nicht
mehr war. Doch: „Im Jahresverlauf
trübte sich die Lage ein“, sagte
Scheele.

Im Dezember erhöhte sich die
Zahl der Arbeitslosen im Vergleich
zum Vormonat um 47 000 auf 2,227
Millionen, die Arbeitslosenquote
um 0,1 Prozentpunkte auf 4,9 Pro-
zent. dpa
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Lokales

Bensheim

Elektro Klein hat
nun drei Chefs
Bensheim. Wechsel in der Chefetage:
Romed Klein hat die Elektro Klein
GmbH verkauft. Die 40 Mitarbeiter
des Bensheimer Traditionsbetriebs
müssen sich aber an keine neuen
Gesichter in der Geschäftsführung
gewöhnen.

Künftig haben Nico Schuster, be-
reits seit sechs Jahren in der Ge-
schäftsführung, sowie der Techni-
sche Leiter Thorsten Vogt und der
Kaufmännische Leiter Manuel Amt-
mann, die beide ebenfalls in die Ge-
schäftsführung aufrücken, das Sa-
gen. dr

� Bensheim, Seite 9

Zwingenberg

Probleme mit
dem Kita-Zuschuss
Zwingenberg. 3,12 Millionen Euro
soll der Neubau einer viergruppigen
Kindertagesstätte in der Tagweide
kosten. Bürgermeister Holger Ha-
bich rechnete bisher eigentlich mit
Fördermitteln in Höhe von einer
Million Euro. Vom Bundes-Pro-
gramm könnte die Stadt nun aber
doch nicht profitieren, denn die
Töpfe sind offenbar leer.

Das hätte zur Folge, dass man für
das Projekt die fehlende Million über
eine Kreditaufnahme finanzieren
müsste, was wiederum zu einem hö-
heren Schuldenstand führt. red

� Zwingenberg, Seite 12

� Bensheim: Alarm in der
Guntrum-Tiefgarage

� Lorsch: So viele Silvesterläu-
fer wie nie zuvor

� Bensheim: Neubau mit Pflege-
plätzen und Kita

� Heppenheim: Vom Notfall
zum Glücksfall

� Region: Bergsträßer Weine
immer besser

bergstraesser-anzeiger.de

Heilmittel

Ärger um einen
asiatischen Tee
Schlierbach. Der Schlierbacher Pfar-
rer Martin Polivka baut seit vielen
Jahren die asiatische Heilpflanze Ar-
temisia Annua an, um daraus Tee ge-
gen verschiedene Gebrechen zu ge-
winnen. In afrikanischen Ländern
wird die Pflanze auch als Mittel ge-
gen Malaria verwendet. Nach einer
Verordnung der Europäischen Uni-
on soll die Verbreitung des Tees aber
eingeschränkt werden, weil er als so-
genanntes „Novel Food“ gilt. Polivka
und mehrere Mitstreiter sehen darin
ein Zugeständnis an die Pharmain-
dustrie. kbw

� Lindenfels, Seite 18

In der südlichen Nachbarschaft, an Rhein und Ne-
ckar, verzeichneten die Aktionäre von BASF, SAP,
Fuchs Petrolub und Südzucker Wertsteigerungen bei
ihren Geldanlagen. Trübsal hingegen herrschte in
Frankfurt vor. Deutsche Bank, Commerzbank und
Lufthansa verzeichneten in den vergangenen zwölf
Monaten Kurseinbußen an der Börse, lediglich Fra-
port lag im Plus. mir/BILD: DPA

� Region, Seite 7

Bergstraße. Für viele Aktionäre von Konzernen aus
der Region war 2019 ein hervorragendes Jahr. Über
teils kräftige Kurssteigerungen konnten sich die Ak-
tienbesitzer des Darmstädter Pharma- und Chemie-
konzerns Merck ebenso freuen wie die von Dentsply
Sirona und TE Connectivity – beide mit großen Stand-
orten in Bensheim. Weniger glücklich verlief das Bör-
senjahr für den Gabelstaplerhersteller Jungheinrich
mit seinem Vertriebsstandort Bensheim und das
Zwingenberger Biotechunternehmen Brain.

Viele Aktien aus der Region waren 2019
eine sehr lukrative Geldanlage

Nahost: Trump befiehlt Tötung von hohem iranischen General

Nach US-Angriff
wächst die
Kriegsgefahr
Bagdad/Teheran/Washington. Nach
der Tötung des iranischen Generals
Ghassem Soleimani bei einem US-
Raketenangriff im Irak wächst im
Nahen Osten die Sorge vor einem
neuen Krieg. Die USA verlegen mehr
Soldaten in die Region, die oberste
Führung in Teheran und verbündete
Milizen drohen Washington mit Ver-
geltung. „Soleimanis Weg wird auch
ohne ihn weitergeführt, aber die Kri-
minellen erwartet eine schwere Ra-
che“, schrieb Ajatollah Ali Chamenei
in einem Beileidsschreiben.

Die USA bezeichneten Soleima-
nis Tötung als Akt der Selbstverteidi-
gung und forderten Teheran zur
„Deeskalation“ auf. Bei einem State-
ment in Florida betonte Präsident
Donald Trump: „Wir haben (...) ge-
handelt, um einen Krieg zu beenden.
Wir haben nicht gehandelt, um ei-
nen Krieg zu beginnen.“ Das Penta-
gon erklärte, der Einsatz sei auf An-
weisung von Trump erfolgt, um wei-
tere Angriffe auf US-Kräfte zu ver-
hindern. US-Außenminister Mike
Pompeo zufolge stand ein von Solei-
mani geplanter Angriff unmittelbar
bevor. Wegen der neuen Spannun-
gen verlegen die USA zusätzlich bis
zu 3500 Soldaten in die Region. Sie
würden als „Vorsichtsmaßnahme“
in Iraks Nachbarland Kuwait statio-
niert, hieß es am Freitag aus dem US-
Verteidigungsministerium.

Soleimani, der Kommandeur der
iranischen Al-Kuds-Brigaden, war in
der Nacht zum Freitag bei einem An-
griff nahe dem Flughafen der iraki-
schen Hauptstadt Bagdad getötet
worden. Nach Angaben irakischer
Sicherheitskräfte trafen drei Raketen

zwei Fahrzeuge. Insgesamt starben
acht Menschen. Am Freitag kam es
im Iran in fast allen Teilen des Lan-
des zu Kundgebungen gegen die
USA. Die US-Botschaft in Bagdad
rief ihre Staatsbürger zur sofortigen
Ausreise auf. Als Reaktion auf die
Lage im Nahen Osten zogen die Öl-
und Goldpreise an, auf den Finanz-
märkten weltweit breitete sich Un-
ruhe aus. US-Politiker debattierten
indes über die Rechtmäßigkeit des
Angriffs. Einige Demokraten warfen
Trump vor, ohne Zustimmung des
Kongresses gehandelt zu haben.

Beobachter befürchten nun eine
gefährliche Eskalation des Konflikts
zwischen den USA und dem Iran.
Die rund 120 Bundeswehrsoldaten,
die im Irak eingesetzt sind, ver-
schärften ihre Sicherheitsmaßnah-
men, wie ein Sprecher des Einsatz-
führungskommandos in Potsdam
sagte. Außenminister Heiko Maas
(SPD) bemüht sich mit Kontakten
nach Teheran und zur US-Regierung
um eine Deeskalation.

Der 62 Jahre alte Soleimani war
das bekannteste Gesicht des irani-
schen Militärs im Ausland. Die Al-
Kuds-Brigaden gehören zu den Re-
volutionsgarden (IRGC), einer Elite-
einheit der iranischen Streitkräfte.
Die USA und der Iran sind seit lan-
gem in einen schweren Konflikt ver-
wickelt. Washington ist aus dem
Atomabkommen mit dem Iran aus-
gestiegen und versucht die Wirt-
schaft des Landes abzuwürgen. Die
Amerikaner beschuldigen die Iraner
zudem, Terrorismus zu fördern.dpa

� Kommentar, Berichte Seite 2
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